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Kurzeinführung zum Instrument 

• Was sind Wirkungsmodelle? 

• Wozu Wirkungsmodelle?  

• Welche Erfahrungen in der Arbeit mit 

Wirkungsmodellen? 

 



Was sind Wirkungsmodelle? 

In einem Wirkungsmodell werden implizit vorhandene Annahmen über die 

erwarteten Zusammenhänge zwischen  

• den Zielen,  

• den Massnahmen und Strukturen zur Umsetzung (Input, Vollzug),  

• den Leistungen (Output),  

• den Wirkungen bei den Zielgruppen (Outcome) und  

• den Wirkungen bei den Betroffenen (Impact)  

explizit dargestellt. 
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Ressourcen 

* = Vollzug wird häufig unter Input subsummiert 

Wirkungsmodell: Zentrale Begriffe 

Vollzug* 

Strukturen 

Prozesse 

Indikatoren: Quantitative oder qualitative Messgrössen 

Sollwerte: Zu erreichende Werte bei den Messgrössen   
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Konzept 

Vorberei-

tung, Ab-

klärung, 

Planung 

zu Tempo 

30 

 

 

Input 

Erlass 

Tempo- 

Begrenz- 

ung 

(Signal) 

 

Montage 

Schilder 

Output 

Fahrzeuge 

fahren 

langsamer 

 

 
 

 

 

Outcome 

Abnahme 

der 

schweren 

Unfälle 

 

Weniger 

Lärm und 

Abgase 

Impact 

Einfaches Beispiel für ein Wirkungsmodell:  Tempo 30 

Zielgruppe: 

Autofahrende 

Betroffene: 

AnwohnerInnen 
Quelle: Rieder, S. (2010): Einführung in die Politikevaluation 

= HANDLUNGEN = WIRKUNGEN 



Wozu Wirkungsmodelle? 

• Konzeptioneller arbeiten  

• Lernen 

• Optimieren 

• Legitimieren* 

• Steuern, lenken* 

 

Planungsphase 

 

Umsetzungsphase 

 

Evaluationsphase* 

* steht  heute nicht im Vordergrund 



Wie unterstützen Wirkungsmodelle das konzeptionelle 

Arbeiten, Lernen, Optimieren? 

• Fokus nicht «Was tun wir?», sondern insbesondere «Warum tun wir es, 

was wollen wir erreichen?» => Sensibilisierung für Wirkung 

• Arbeitsinstrument zur Prüfung und Reflektion, ob wir unsere Tätigkeiten 

tatsächlich an den Zielen ausrichten und uns darauf fokussieren. 

Konzentieren wir uns auf das Wesentliche? Haben unsere Ziele 

geändert? Absichtlich oder unabsichtlich? 

• Ursprung für kreative neue Wege, wie man die Zielgruppen und deren 

beabsichtigten Reaktion einfacher und lustvoller erreichen kann. 

• Grundlage für die Kommunikation 



Wozu Wirkungsmodelle? Bsp. regiosuisse 



Wozu Wirkungsmodelle? 

Indikatoren: 

- Zufriedenheit mit Programminhalten? 

- Zufriedenheit mit Referaten, Moderation, etc.? 

- Beurteilung Mischung von Formaten, Gefässen? 

- Beurteilung des persönlichen Nutzens (in vier Kategorien)? 

- Nutzen-Kosten-Verhältnis (in vier Kategorien)? 

- Weiterempfehlung (in drei Kategorien)? 

- Detailrückmeldungen + und -? 

- Wünsche für nächste Veranstaltung? 

2 Sollwerte:  

- 70% «hoher» oder «eher hoher» Nutzen 

- 75% Weiterempfehlung «ja» oder «ja mit Vorbehalt» 



Nutzen dieser Wirkungsmodelle für regiosuisse 

• Schärfen der eigenen Rolle 

• Schärfen der Ziele, Zielgruppen und Wirkungszusammenhänge 

einzelner Instrumente (sowohl teamintern wie mit der 

Auftraggeberin). Nicht Nebeneffekte zum Hauptziel machen 

• Angebote, welche nicht auf unser Ziel fokussieren, aus dem 

Programm streichen 

• Einfachere Trennung der strategischen Steuerung von der operativen 

Ebene 

• Gute Grundlage für interne Briefings und Diskussionen zur 

Weiterentwicklung von Angeboten 

• Es entstehen neue Ideen, was zur Steuerung und Legitimation wie 

gemessen werden kann (z.B. Einführen von internen Strichlisten). 

 

 

 



Arbeiten mit einem 

Wirkungsmodell am Beispiel des 

MoVo-Projektes  

«Regionale Gewerbezone  

Val Schons» 

Nachhaltige und innovative 

Standortentwicklung auf der Basis des 

regionalen Wirtschafts- und 

Ressourcensystems 

oder 

Natürliche Ressourcen als 

Entwicklungsmotor 



Wirkungsmodell: Regionale Gewerbezone Val Schons 
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Trägerschaft 

Gesetz, 

Statuten 

Wissen 

Personal 

Finanzen 

Neue Unternehmen 

entstehen 

Arbeitsplätze werden 

erhalten 

Eigeninitiative und 

Unternehmertum  

nimmt zu 

Reg. Unternehmen bauen 

neue Betriebsstätten 

Neue Unternehmen von 

aussen siedeln sich an 

3 thematische 

Schwerpunkt

e für 

Standorte 

Zonenpläne 

Neue Arbeitsplätze 

werden entstehen 

? ? 



Wirkungsmodell: Regionale Gewerbezone Val Schons + ? 

Input Output 
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Trägerschaft 

Gesetz, 

Statuten 

Wissen 

Personal 

Finanzen 

Neue Unternehmen 

entstehen 

Arbeitsplätze werden 

erhalten 

Eigeninitiative und 

Unternehmertum  

nimmt zu 

Reg. Unternehmen bauen 

neue Betriebsstätten 

Neue Unternehmen von 

aussen siedeln sich an 

3 thematische 

Schwer-

punkte für 

Standorte 

Zonenpläne 

Neue Arbeitsplätze 

werden entstehen 
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Ideen für neue 

Geschäftsfelder, 

Produkte, Produktlinien 

Wirtschaftliche und 

unternehmerische 

Entwicklungsperspektiven 

Akteure entwickeln neue 

Geschäftsfelder, Produkte, 

Produktlinien 

Akteure nutzen Synergien, 

Symbiosen und 

Kooperationen 

Akteure steigern 

Ressourcen- und 

Energieeffizienz 
Ressourcen werden 

effizienter und effektiver 

eingesetzt 

Die Identität der Region 

ist gestärkt 

Attraktivität & 

Anziehungskraft der 

Region nimmt zu 

Prozess für 

nachhaltige 

und 

innovative 

Standortent-

wicklung 

Wertschöpfungsketten 

werden gestärkt, 

verlängert und Lücken 

darin geschlossen 

Neue Akteure und Gäste 

werden angezogen 

Umsetzung von 

Pilotprojekten 



NATÜRLICHE RESSOURCEN: 

Wasser, Stein, Holz, Biodiversität, Boden 

PRIMÄRSEKTOR 
Forst- und Landwirtschaft, 

Stein- und Kieswirtschaft, 

Wasserkraft    

SEKUNDÄRSEKTOR 
Baugewerbe, Handwerk, 

landw. Verarbeitung, 

Energiewirtschaft 

TERTIÄRSEKTOR 
Dienstleitungen, Handel, 

Verkehr, Logistik, Tourismus 

 

Entwicklung & Umsetzung: 

NACHHALTIGE INWERTSETZUNG NATÜRLICHER RESSOURCEN 

Regionale Gewerbezone Val Schons 



Wirkungsmodell: Regionale Gewerbezone Val Schons + MoVo Nachhaltige und innovative Standortentwicklung 
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Input 
 

Ausgangslage 

Output 
 

Leistungen / Produkte 

Ziel 
Outcome 

Beabsichtigte Reaktion 

bei Zielgruppen und Mehrwert 

Impact 
Beabsichtigte Wirkung auf 

System / Betroffene 
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Ideen für neue 

Geschäftsfelder, 

Produkte, Produktlinien, 

Absatzmärkte, 

Kundengruppen 

„Regionale 

Gewerbezone 

Val Schons“ 

Wirtschaftliche und 

unternehmerische 

Entwicklungsperspektiven 

Neue Unternehmen ent-

stehen, siedeln sich an 

Akteure entwickeln neue 

Geschäftsfelder, Produkte, 

Produktlinien 

Akteure nutzen Synergien, 

Symbiosen und 

Kooperationen 

Akteure steigern 

Ressourcen- und 

Energieeffizienz 

Arbeitsplätze werden 

erhalten 

Eigeninitiative und 

Unter-nehmertum nimmt 

zu 

(Nat.) Ressourcen 

werden effizienter und 

effektiver eingesetzt 

Übertragbare Ansätze 

für Raum- und Regional-

entwicklung entstehen 

Attraktivität & 

Anziehungskraft der 

Region nimmt zu 

Reg. Unternehmen bauen 

neue Betriebsstätten 

MoVo 

Nachhaltige 

und 

innovative 

Standortent-

wicklung 

Wertschöpfungsketten 

werden gestärkt, 

verlängert und Lücken 

darin geschlossen 

Umsetzung von 

Pilotprojekten 

Regionales 

Wirtschafts- & 

Ressourcen-

system 

Methoden: 

Stoff- und 

Energieflussa

nalyse, Indus-

trielle Ökol., 

etc. 

Neue Kooperationen 

zwischen den drei 

Wirtschaftssektoren 

entstehen 

Wissenspool und -transfer 

in der Region entsteht 



• Ablauf, 

• konkretes Vorgehen, 

• Rollen der Anwesenden, 

• und praktische Tipps  

 

Kurzeinführung zur Arbeit an den  

«Wirkungsmodell-Tischen» 



Gruppenzuteilung und Ziel  

• Pro Tisch sind die Projektträger von zwei Projekten anwesend sowie eine 

Person der Bundesverwaltung. (Bitte beachten Sie Ihre Gruppennummer) 

• Die Arbeit erfolgt in zwei Runden, von je ca. 1 Std.  

• Die Arbeitsgruppen bleiben den ganzen Tag bestehen und werden 

individuell von Coaches begleitet. 

• Ziel: Erarbeitung der Wirkungsmodelle der beiden Projekte. 

 

 



Ablauf der Arbeit an den Wirkungsmodell-Tischen 

Vormittag: 

• (Kurze Vorstellungsrunde) 

• Auswahl des Projektes 

• 5 - 10 Minuten Kurzpräsentation des Projektes anhand vorbereitetem 

Power Point Raster 

• Erarbeitung Wirkungsmodelle 1. Serie 

Nachmittag: 

• Erarbeitung Wirkungsmodelle 2. Serie 

Abschluss spätestens 16 Uhr hier in der Aula – alle gemeinsam, mit Apéro.  



Rolle der Coaches 

Heute 

Methodische Unterstützung der Arbeitsgruppen, Sicht von Aussen auf das 

Wirkungsmodell 

• Coaches zirkulieren zwischen den Gruppen. 

• Jeder Coach betreut gleichzeitig 2 Gruppen. 

 

Im Anschluss bis Dezember 2016 

• Jedes Projekt hat nach der heutigen Tagung die Möglichkeit für eine 

Nachbetreuung durch einen unserer 6 Coaches; ca. 2 h,  

• z.B. in Form eines «Telefoncoachings». 

 

 



Rolle der Projektträger 

Heute  

 

• Vorstellen des eigenen Projektes 

 

• Aktive Mitarbeit bei beiden Wirkungsmodellen 

 

• Beabsichtigte Ziele, Wirkungsketten und Vorgehensweisen werden 

reflektiert 

 

Nach dem heutigen Workshop 

 

• Nachbearbeitung des Wirkungsmodells, z.B. mit der zur Verfügung 

gestellten Vorlage 

 

• Nutzen des Wirkungsmodells in der Umsetzung des Projektes 
 

 



Rolle der Vertreter und Vertreterinnen der 

Bundesverwaltung 

 

• Aktive Mitarbeit bei der Entwicklung beider Wirkungsmodelle 

• Einbringen der Ziele der Programmziele des Bundes in die 

Wirkungsmodelle 

• Zur Erinnerung: die Projekte sollen Erkenntnisse liefern auf deren Basis 

die Bundespolitik weiterentwickelt werden kann 

 

 



Darstellung der Wirkungsmodelle 

• Das Wirkungsmodell auf der Pinnwand 

visualisieren 

• Wichtig: 

 Weisse Kärtchen für den Beschrieb der 

Inhalte benutzen 

 Gross und gut leserlich schreiben 

 Max. 3 Zeilen 

• Die Wirkungsmodelle werden fotografiert 

• Sie können anschliessend in die von uns 

abgegebene Vorlage übertragen werden.  

 

 



Tipps 1 / 2 

• Wo beginnen?  Einfach starten und aufschreiben – egal auf welcher 

Ebene. Am einfachsten mit Output (was machen wir im Projekt?) oder mit 

Impact (Wieso machen wir das überhaupt, bzw. was wollen wir 

erreichen?). 

• Sammeln oder bereits gruppieren?  Meist einfacher: Zuerst sammeln, 

anschliessend kategorisieren und auf neuen Karten bündeln. 

• Farben der Karten?  Starten mit weissen Karten, falls später z.B. 

verschiedene Zielebenen getrennt werden sollen, können diese Ebenen 

durch Farben unterschieden werden. 

 

 



Tipps 2 / 2 

• Unterscheidung Input oder Output? Outcome oder Impact? Es ist nicht 

immer eindeutig und nicht immer wichtig. Wichtig ist in einem ersten 

Schritt Handlung von Wirkung  zu unterscheiden. 

• Knackpunkt ist oft der Outcome mit der Benennung der Zielgruppen.  

• Bei den Zielgruppen des Outcomes im Normalfall auf die prioritäre 

Zielgruppe konzentrieren. 

• Unser Wirkungsmodell enthält keine externen Faktoren (diese sind bei 

anderen Methoden enthalten). 



Was macht ein gutes Wirkungsmodell für die MoVo-

Projekte aus? 

• Gute Wirkungsmodelle sind stimmig. Es geht nicht um richtig oder falsch. 

Das Modell stimmt für den Moment und hilft das Projekt effektiver 

umzusetzen.  

• Das Wirkungsmodell soll ohne Projektbeschrieb und mit wenig 

Erläuterungen verständlich sein und einen Mehrwert bieten.  

• Das Modell soll der Prüfung der Wirkungslogik stand halten. Z.B. Hat jede 

Massnahme auch eine logische Wirkung? Stehen jeder erwarteten 

Wirkung auch entsprechende Massnahmen zu Grunde? Diese Logik soll 

durchgehend bis zu den Programmzielen stimmen.  



FRAGEN?  

FRAGEN!  

 

 

Let’s go! 



Anhang 

• Ergänzende Unterlagen für die Arbeitsgruppen 



Schritte des wirkungsorientierten Arbeitens 



Fragestellungen Schritt 1  



Fragestellungen Schritt 2 



Indikatoren und Sollwerte auf Output-  

und Outcome-Ebene 

Wirkungsziele im System (Impacts) zu definieren ist wichtig als 

Orientierungsgrösse, aber Änderungen im System 

• sind nicht monokausal  

• treten erst mit zeitlicher Verzögerung ein 

 schwierig im Rahmen von Projekten/ Programmen Wirkungsevaluationen 

auf Impact-Ebene durchzuführen 

Wirkungsmessung und dementsprechend die Definition von 

Indikatoren und Sollwerten vorwiegend für Ebenen Output und 

Outcome wichtig! 

 



Indikatoren und Sollwerte auf Output- und Outcome-Ebene  

müssen SMART sein: 

• Specific:   Der Indikator muss eindeutig und klar sein. 

• Measurable:   Der Indikator muss messbar sein, auch mit  

   angemessenen Kosten. 

• Achievable:   Der Sollwert muss erreichbar sein. 

• Relevant:   Die Information, die der Indikator liefert,  

   soll relevant für Projekt- bzw. Programm- 

   verantwortliche sein. 

• Time-bound:  Der Sollwert muss mit einer Zeitangabe versehen 

   werden.  

SMARTe Indikatoren und Sollwerte 



Beispiel für Indikatoren und Sollwerte 



Schritt 3: Wirkungsmessung planen 

Schritt 4: Daten erheben 

Schritt 5: Daten auswerten und Erkenntnisse nutzen 


